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Zahlreiche Abbildungen geben einen Eindruck VOoO  ; den buchtechnischen
Schönheiten, dıe In diesen Handschriften finden sind. Was den Inhalt
angeht, cheınt der größte eıl besonders fr die Liturgjiegeschichte
wichtig se1In. So weıt sS1e In der Laiteratur alteren un: NECUETEN Datums
schon verwendet wurden, ıst 1€eSs angegeben. Gebele fügt dem Werk eın
fortlaufifendes Verzeichnis er Handschriften be1l den Von ra och
NnıC. beschriebenen mıt den nötigsten Angaben, dıe INa  — ach der inhalt-
lıchen Seite manchmal eLtIwas ausfiührlicher wünschen möchte

Bırkner

Franz Xaver I t un Klemens L Papstgeschichte
VO  - den Anfängen bis ZUrLE Gegenwart. Verlag Josef Kösel Fried-
rich Pustet. München 1933 XII . 551 un 019 Biılder. 5.90.

In der „dJammlung Kösel“‘ hatten dıe beıden Ver{fasser bekanntlıch
dıe Geschichte der Päpste ın einzelnen andchen uUrz und übersichtlich
behandelt, WwW1€e Urc. den Charakter der „Jammlung” gegeben WAÄär.
Die Neuauflage dıeser Darstellung wurde 9808 1ın einem einzigen an!
ıIn größerem FKormat un mıiıt reichem Bı  schmuck herausgegeben, un:!
ZWar ist dıe Ausgabe ach dem „Vorwort“” des erlages gedacht aqals eın
Jubiläumsgeschenk tür das Heılıge Jahr das katholische olk Von
den beıden Verfassern bearbeıtete, der iIrüheren Ausgabe entsprechend,

Seppelt den größeren Teıl, nämlıch dıe Geschichte der Päpste Von
den nfängen bıs ZULC französiıschen Revolution 1—346), Löffller die
Päpste VO  - 1er ah (von Pıus VI an) bis ZUr egenwar S 349—547).
Die vorausgeschickte kurze Angabe der „Quellen un:! Literatur“

IX—AÄIL) hıetet ın Auswahl dıe wichtigste Bibliographie. Wiıe
schon die ruüuhere Ausgabe In Tel andchen, entspricht uch dieser
Band vollständig seinem Zwecke In vorzüglicher W eiıse en die Ver-
fasser die wesentlıchen un charakteristischen Begebenheıten un! LEir-
scheinungen herausgegrifien und ıIn klarer Übersicht Urz un:! gehaltvoll
geschildert. Es ıst eın WITr  1C. gut ausgeiührter Abriß der apst-
geschichte, der für Studierende, als Nachschlagewerk für den Klerus und
für Hıstoriker, als Buch der Belehrung für gebildete Volkskreise er
Klassen sehr nützliıch ist und gule Dıenste eıistet. Die FKınteillung ist auf
dıe hronologie auigebaut, hebt aber zugleıic dıe Hauptepochen ıIn der
geschiıchtlichen Entwicklung des Papsttums hervor, daß sıch leicht
ber einzelne Fragen In dem Band nachschlagen aßt Charakteristisch
ist, daß VOoONn den Päpsten bıs Pıus VI im ersten eıl Seppelt bloß den
iolgenden Jrägern des Papsttums eın eigenes Kapıtel gewldme hat:
Gregor Gr., 1ı1kolaus 18 Gregor VIÄIL,, Innozenz IIL., Bonifaz 111
und Sixtus In dıesen erscheinen tatsäc  1C. dıe sroßen Vertreter
der Papstidee In den Hauptperioden der Geschichte des apsttums, jene
gewaltigen Kigenpersönlichkeıiten, dıe für ihre Zeıt in richtunggebender
Weise gewiırkt en Die übrıgen kKapıtel sınd ach den meısten
hervortretenden un:! dıe Zeıt charakterisıerenden hıstorischen Entwick-
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Jungen abgeteıilt und bezeichnen sehr gul den Gang des Papsttums für
diıe Geschichte W er sıch rasch un zuverlässıg ber dıe Geschichte der
Päpste un ber einzelne Fragen daraus unterrichten will, wiıird aum
einen besseren kurzen W egweıser finden als dieses Werk Die sprachliche
Seite der Darstellung ist der Knappheıt gehalten, daß das Werk
uch eine angenehme un:! gediegene Lektüre bıetet

Leider aher ist diıe Behandlung des überreichen Bilderschmuckes
verie. 1C. bloß ist dıe Auswahl viellac keine glückliıche, sondern

sınd uch In mehreren Fällen Irrtümer egangen worden, sowohl In
der Bestimmung der Bılder w1e In dem ext unier den Bıldern Nur
auf einzelnes se1 beıispiıelshalber hingewlesen. Daß der In St eier 1m
ar der psIs aufibewahrte „‚Stuhl” des Petrus eın „kurulischer
tuhl“ sel, der VOoO „denator Pudens dem Petrus geschenkt worden
sel, ist eıne reine Phantasıe 10 der angebliche „Grabsteıin A4AUuS dem
re ist eine reine Fälschung. 11 Der CGodex Barberinus 4407,
aus dem „L’aps Eleutheru  06 geboten wird, nthält keine „Stiche”, sondern
gemalte Handzeichnungen. 16 Das ailum des „Christuskopfes” In
der atakombe des Pontian ist iIruh angesetzl. 19 Das In Maiıland
befindliche Mosaık stellt den maıländischen artyrer Vıktor dar un! hat
mıt aps Vıktor nıchts iun. 21 DiIie Angaben ber Marıa
agglore sınd großenteils unrichtig oder m1ißverständlich: ebenso 39
ber SS (Gnlovannı 2010 33 Das Bıld dieser Seite wiıird als Dar-
stellung des Gegenpapstes enedı 111 (1394—1417) angegeben, 1Z-
dem unter dem Stiche VO. Urheber aqusdrücklic gesagt ist, daß sich

enedı 111 handelt, der Maı 1724 aps wurde. Diese Be1i-
spiele N1Ur ZUr Begründung des Urteıils, daß der Bildschmuck dem

ist un: einer sehrUuC. keineswegs entsprechend gründlichen
Umgestaltung ach verschıedenen Seıiıten hın bedarf In seiner Be-
sprechun des Bandes 1m „Hıstor ahrbuch‘“ D3 (1933) 516 SCHNreı
Philıpp Funk, der qaut andere Mängel In der Bilderausstattung hinweist:
„ZuUum Schlusse soll och betont werden, daß die Verfasser keinerlei Ver-
antworliung tür dıe unglückliche Illustration trıfit.““ Wır teilen diese Aus-
Sasc 1er mıt, aber INSO drıngender ist ann dem Verlage CHMID-
fehlen, bel eıner Auflage 1er dıe erforderlichen AÄnderungen un
Verbesserungen uszulühren. Kırsch

Bernhard I, Ecclesia princıpalıs. Eın kritischer Bel-
irag ZUr Frage des Primats bel Cyprian. Frankes Verlag un:
Druckereı, tto Borgmeyer, Breslau 193 106 4.50

Dıese eue Untersuchung rof Poschmanns, dıe er, wI1e 1m Vor-
wort sagl, gerade jünfundzwanzıg re nach seıner Doktorarbeı ber
den Kirchenbegrifi Gyprlans herausgıbt, erscheint als eın interessantes
un sulmunterndes e1ısplie dafür, w1e eine erns un sachlich geführte
kritische Polemik, In der vVon verschiıedener Seite her eıne Frage erortert
wurde, einem posiıtiven und ıIn gew1ssem Sinne abschliıeßenden Lr-


